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St Ulrich 1ın Miıtteldeutschlan
un ıIn Oberösterreich
7 wel Berichte ber Vereinsexkursionen 992/93
Von Raıner Frank

ICH sehe dır nach,
ıch sende dır ach mıt meınen füntf Fıngern fünfundfüntzıg Engel.
(JOtt sende dich eım mıt Gesundheıt.
Oftten se1l dir das Sıegestor, ebenso das Glückstor!
Geschlossen se1l dır das Wassertor un das Watfentor (d.h du sollst VOT

Wasser- un Waffengefahr sıcher sein)!
DDes Sankt Ulrichs Segen se1l VOT dır un hınter dır un ber dır un
neben dır,

du auch wohnest un du seılest, da{fß da Schutz se1!“

Dieser heute eigenartıg anmutende Reisesegen des Ulrich 1in eıner
Handschrift des 12 Jahrhunderts 1im Kloster Weıingarten überliefert begle1-
LeFe dıe Teilnehmer eıner viertägıgen Fahrt des Vereıins tür Augsburger Bıs-
tumsgeschichte VO bıs Oktober 19972 ach Mitteldeutschland. Prälat Dr
Peter Rummel,; Vorsitzender des Vereıins un: Bistumshistoriker, un seın
Mitarbeiter Walter nsbacher hatten mıt and die Unterkuntft 1n eın
Hotel iın Bad Harzburg gewählt un die Besichtigungsorte geplant. Mıt dem
Besuch VO Staätten der Verehrung des Ulrich wollte der Vereıiın auf die
1000-Jahr-Feıer der Heilıgsprechung des Augsburger Dıözesanpatrons 1m
Jahre 1993 einstımmen.

Schon auf der langen Antahrt machten dıe Reiseleiter wechselweıse ın Kurz-
referaten mıt dem Geschehen der Kanonıisatıon Bischof Ulrichs, aber auch mıt
dem welt- un kirchenpolıtischen Umifteld Bekanntlich WTr Bischof
Liutold VO Augsburg (reg 989—996) ach Rom gereılst, aut seın Ansuchen
hın der damalıge apst Johannes (TE& 985—996) auf eıner Synode 1mM
Lateran den Reichs- un Kırchenfürsten Ulrich 31 Januar 993 als ersten

Heılıgen törmlıich und fejerlich dıe Ehre der Altäre zuerkannt hatte.
Erstes Besuchsziel sollte die Kaiserpfalz Goslar se1ın. S1e WAaTr dem

Salıerkaiser Heinrich 98 (reg 91  ) erbaut worden.8 erhielt
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dıe überkommene Anlage eıne durchgreifende Erneuerung. Von ZWel seıtlıch
des Pfalzbaus errichteten Kapellen 1st 11UT die sudliche doppelgeschossige
Ulrichskapelle erhalten. In ıhrem Untergeschofßs steht seıt 1884 eın Hochgrab
für Heıinrich HLG das jedoch L1UT seın Herz enthält;: dıe sterblichen Überreste
ruhen aNSONSTIEN in der Krypta des Speyerer Domes. Leıder bliehb dıe Besich-
tıgung der Innenraäume der Ptalz verwehrt.

Nach längerer Omnıibusfahrt, dıe durch das sudliche Weserbergland und das
Eggegebirge führte, erreichte dıe Reisegesellschaft Paderborn. Dort besichtigte
S1E zunächst den weıtgehend gotischen Dom, der der Gottesmutter und den
heiligen Liborius un Kılıan geweıht 1St, fterner die Überreste eıner karolingıi-
schen un! eıner ottonısch-salischen Kaiserpfalz (letztere 1st eiınem Zweıge-
schossigen Saalbau mıt Museum rekonstruijert worden) un die Bartholomäus-
Kapelle, welche die GESTE: SgaNzZ gewölbte Kırchenhalle nördlich der Alpen 1St
Der Paderborner Bıschof Meınwerk (reg 1009—1036) hatte S1e ach eınem
Romzug mıiıt Kaıser Heıinrich 11 dem Heıiliıgen (reg 2-1  ) 1027 „PCIr
operarı0s Graecos“, durch griechisch-byzantinisch geschulte Werkleute (vıel-
leicht AUS Unteritalien) bauen lassen.

Sudliıch des Domes steht die Gaukırche St Ulrich, die ursprünglıche Pfarr-
kırche des Pader-Gaues. Ihre Lage entspricht der ehemaligen Pfarrkirche St
Johannes auf dem Augsburger Fronhof,;, dıe Bıschof Ulrich 960 als „Leut-
kırche“ hatte errichten lassen. Der streng romanısche Basılıkalbau der Pader-
borner Gaukirche geht auf dıe Hältte des 12 Jahrhunderts zurück. 1746
wurde 1m Westen, ZzUuU Marktplatz hın, eıne Vorhalle un eıne barocke Fas-
sade vOorgesetzt mıiıt eıner Nıschenfigur des Ulrich VO dem Paderborner
Bildhauer Johann Jakob Uuft. In der sudlıchen Ursulakapelle hat der Kölner
Franz Paulı * ZWel moderne Glasfenster mıiıt Szenen aus der Legende der

Ursula un: Begebenheıiten aus dem Leben des Ulrich geschatftfen.
Nach der Mıttagspause gng A dem 4 km nördlıch der Paderborner

Altstadt gelegenen Schlofß Neuhayus. Dort schilderte der dortige Heimatpfleger
un Hıstoriker Michael Pavlicic dıe Entstehungsgeschichte der ehemaligen
Residenz der Paderborner Bıschöte Zusammentlufß VO  e} Alme, Lıppe un
Pader un führte durch einıge erhaltene Schauräume. Wıchtiger aber Wr die
dortige Pfarrkirche St Heıinrich un Kunigunde, die sıch als eıne ursprung-
lıche Ulrichskirche ottenbarte. Vermutlich hatte der schon Bischof
Meınwerk eın besonderer Verehrer des Ulrich bereıts eıne Ulrichskirche
gegründet. Bıschof Ferdinand I8 VO Fürstenberg (reg 61-1  ) 1e1% 1665
dıe alte Kırche abbrechen un eıne eEUEC größere Ehren des heilıgen Kaıser-
Paares errichten, wobe!ı aber St Ulrich als Nebenpatron erhalten blieb Im
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Innern zeıgt das Gemälde des rechten Seıitenaltars VO  3 1667 (Maler W aar eın
arl Fabritius) St Ulrich inmıtten VO  . Kranken un Hıltfesuchenden. Ferner
erscheınt der Ulrich ıIn eınem modernen Glasfenster neben den heilıgen
Liıborius und Meinaolt.

Der nächste Tag W ar Sonntag, Erntedanktest. Der geistliche Reiseleiter Dr
Rummel un: Stadtpfarrer Wunibald Hıtzler VO  e} St Ulrich un fra iın Augs-
burg, der als Hüter der Gräber der Augsburger Bıstumspatrone der Reıise
teilnahm, teierten MOTrSCHNS mıt der Gruppe des Bistumsgeschichtsvereıins dıe

Messe ın der Bad Harzburger katholischen Liebfrauenkirche.
Dann stand die Fahrt 1Ns angrenzende Bundesland Sachsen-Anhalt
ber Ilsenburg un Drübeck mıt romanıschen Kırchen, ber das malerische

Wernigerode ÖOrte, die 1mM wesentlichen aus der 1Ssıon des Benediktinerklo-
Corvey 1im 9./10 Jahrhundert hervorgegangen sınd wurde Halberstadt

erreıicht.
Die altehrwürdige Stadt 1m nördlichen Harzvorland W aar arl dem

Großen (reg 768—814) Z Bischofssıitz bestimmt worden. 1591 wurde 1er
die Reformatıon eingeführt, 1648 das Bıstum aufgehoben. Das Stadtbild wurde

Aprıil 1945 mehr als &O Prozent zerbombt. Im wesentlichen erhalten
blieb der ber die Stadt erhöhte, langgestreckte Domplatz, der 1m Westen VO  3

der viertürmıgen romanıschen Liebfrauenkirche, im Osten 1aber VO gotischen
Dom begrenzt un: beherrscht wırd Noch weıter östlıch steht freı die Markt-
kırche St artını AUS dem Jahrhundert, auffällıg durch iıhre beiden
verschiedenen, aber durch eınen Quergang verbundenen Turme. An ıhrer
Westfassade steht eıne steinerne Rolandfigur.

Die Zeıt bıs ZUT Führung durch den Dom un seıne Schatzkammer wurde
mıt eınem Besuch des nneren der Liebfrauenkirche ausgefüllt. Auf alteren
Fundamenten entstand die Basılıka 1m 12 Jahrhundert 1ın den schlichten un

Formen der Hırsauer Bauschule, heute 1ın eınem renovierungsbedürtf-
tıgen Zustand. esonders wertvoll sınd die tarbıg gefalßsten Stuckreliets den
seıtliıchen Chorschranken VO  w} 1200; sudlich sıtzend Marıa mı1t dem Jesus-
kınd, noördlıch Christus, ıhren Seıten jeweıls sechs durch Inschriften be-
zeichnete Apostel. 7u HNeTHICH 1St och das VO Chorbogen hängende mächtige
TIriıumphkreuz VO etwa 1250: das eiınst ber eınem Lettner ahnliıch W1e€e 1m
Dom aufgestellt W ar.

Der Dom MS Stephanus hatte als Vorgänger eınen karolingischen, Otton1-
schen sSOWl1e ach Zerstörungen durch Heinrich den Löwen VO  e} 1179 eınen
weıteren Bau Das heutıge Erscheinungsbild 1st als Dom 7zwıischen 1239 un
dem Weihejahr 1491 ach französıschen Vorbildern erwachsen.
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Von der Ausstattung eindrucksvollsten sınd ber dem tılıgranen Lettner
die Fıguren der Triumphkreuzgruppe VO 1220 In der Mıtte der gekreuzigte,
aber sıegreiche Christus ber Adam, Zur Seıte Marıa ber eınem Drachen un
Johannes autf eınem Heıidenkönig stehend, aufßen Je eın vierflügeliger Cherub
auf eınem Rad als Wächter des Heılıgtums ach der Vısıon des Propheten
Ezechiel (Ez 10), Querbalken darunter Apostelbüsten, rückseitig auf der
Seıite ZUuU Bınnenchor des Domkapitels Propheten. Erwähnt sej]en die Ma-
rienkapelle 1im Scheitel des Chorumgangs, links davon die Glasgemälde des
Passıonsftfensters mMiıt den vorherrschenden Farben Rot un Blau, rechts das
Johannesfenster mıt der Betonung VO Grün und Gold, Jeweıls aus der Zeıt
410/30

Besichtigt wurde auch der 1ın den Kapıtelsbauten untergebrachte Dom-
schatz: lıturgische Gewänder un Geräte, die auf die Kreuzzugszeıt zurückge-
hen, die Halberstädter Sıtzmadonna VO  z etwa 1230; SOWI1e reı Wırkteppiche,
VO  } denen der Abrahamsteppich un: der Christus-Apostel-Teppich VO

Jahrhundert e1INst dıe Rückenseiten des Chorgestühls bedeckt haben
Für dıe Sucher ach St Ulrichs Spuren 1st testzuhalten, dafß be1 der Weıiıhe

des ottonıschen Vordomes Oktober 997 auch Bischof Liutold VO  }

Augsburg ZUSCHCH W ar un: eınen Altar neben anderen Heıilıgen auch Ehren
Bıschof Ulrichs geweıht hatte, also och VOT der päpstlichen Kanonıisatıon, eın
Beweıs, welches Ansehen Ulrich 1im Reiche genofß. Be1i diesem Weiheakt
weılten auch Könıg (Otto 111 (T9 die Wıtwe Kaıser Ottos des Großen
Adelheid (4999) un die Abtissin Mathılde VO „treiweltlichen adelıgen
Damenstift“ Quedlinburg, der nächsten Statıon des Reisefahrplans.

Nach eiınem verspateten, aber Mıttagessen 1m Hotel 7U Bären
Marktplatz Quedlinburg hatte die Gruppe des Bıstumgeschichtsvereins
wıeder Kraft geschöpftft, den steılen Aufstieg ZUuU Schloßberg mıt dem
„‚WDom  « bewältigen. Von Ort ben hat INnNnan eınen wundervollen Rundblick
ber dıe gut erhaltene, geschichtsträchtige Stadt der Bode mıt iıhren rund
1500 Fachwerkhäusern aus Jahrhunderten. Könıg Heınriıch (reg 219—936)
hatte 1ecr seıne Lieblingspfalz. Seıner frommen Gemahlın Mathılde gewährte

die 936 erfolgte Gründung des geNANNTLEN Damenstitts auf dem Burghügel,
reich begütert, mıiıt Sıtz im Reichstag auf der rheinischen Prälatenbank, bıs
1802 bestehend. Quedlinburgs frühe reichspolitische Bedeutung drückt sıch
darın AaUs, dafß CS iın der eıt VO 9272 bıs 1207 nıcht wenıger als 69 mal
Autenthaltsort VO  - 16 deutschen Könıgen un Kaısern W AaT.

Im Rahmen eıner Führung konnte dıe romanısche Stiftskirche St Servatıus
besichtigt werden. Dıie imposante Basıliıka der Jahre 1070 bıs 1129 der gotische
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hor tolgt steht autf Resten VO  } Vorgängerkırchen. Vom Langhaus
führen Stuten (man beachte die heiliıgen Zahlen mal FARL Hohen hor

Von ıhm gelangt INan iın dıe Querhausarme (der nördlıche Arm 1St dıe
SOgeNaANNTE Zitter), die ach ıhrer Restaurierung wieder den kostbaren Kır-
chenschatz autfnehmen sollen. Unter Viıerung un hor erstreckt sıch eıne
dreischiffige Hallenkrypta mıt Malereıresten den Gewölben aus der eıt
1110

In der Contessio0-Gruft ruhen Könıig Heıinrıch un: Mathılde
(T 968)

Hıer seıen och erwähnt der spätgotische Kruzıifixus, der 1957 A4AUS Freyburg
der nstrut kam, un: dıe spätgotischen Tateln des Altars 1mM Hohen hor

dıe Kreuzıgungsszene zwıischen den heilıgen Andreas un Jakobus SOWIe
Stephanus un: Antonıius Eremita, außen Ölberg un Kreuztragung Jesu 1m
Jahre 1973 erworben aus Sangerhausen, das auf der Heıimtahrt besucht werden
sollte.

FEın kleiner Stadtrundgang tührte 1ın Quedlinburg An Geburtshaus des
Dichters Friedrich Gottlieb Klopstock (1724—1803) un Al „Finkenherd“,
der Legende ach eıner) der Ort(e), dem Heıinrich (reg 919—936) seıne
Wahl A deutschen Könıg erfahren haben soll, als sıch dem Vogeltang
wıdmete. Zu vorgerückter Stunde ZINZSs schliefßlich miıt dem Omnibus wıeder
zZurxr Unterkuntft ın Bad Harzburg zurück.

Am Tag der Heıimtahrt lag der Harz 1mM Nebel,; nachdem schon bısher
das Wetter überwiegend kuhl un trüube W al. Dıie Fahrt Zing ber die waldıigen
Höhen ach Nordhausen un ann durch die Goldene Aue sudlıch des Harzes

rechts orüßte der Kyffhäuser herüber ach Osten DF Bergbau- un:
Rosenstadt Sangerhausen. Wer weılß schon, da{fß 1er eıne mächtige Ar Ulricı-
Kırche steht?

Landgraf Ludwig :, der Springer, VO  e} Thüriıngen (reg 1076-—1123) soll s1e
errichtet haben Fın romanısches Iympanon zeıgt den Stitter mıt dem
Ulrich un eıner aum lesbaren lateinıschen Inschriuft eLtwa des Inhalts:
„Nımm, Heılıger, das Haus, das IC dır in Banden gelobt '“ Fragwürdig 1St dıe
Überlieferung, da{fß Ludwig Mords Pfalzgrat Friedrich VO achsen
auf Burg Giebichenstein be1 Halle gefangen salß, VO AUS sıch durch
eınen Sprung ın dıe Saale habe reiten können (daher seın Beiname). Tatsache
ist. da{fß sowohl 1074 als auch VO  - 1114 bıs 1116 iın Gefangenschaft WAäl, auch
da{fß des ermordeten Pfalzgraten Friedrichs Wıtwe Adelheid 7£ B: Weıbe
ahm Umsstrıitten 1St die Bauzeıt der St.-Ulrici-Kırche, wahrscheinlich aber
ach 1116
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Beeindruckend 1St der hoch aufsteilende, basılıkale Kırchenraum mıiıt eiınem
Querschift, tfünt ach (Osten schließenden Apsıden Hırsau anklıngend
ann VO der Ausstattung eın bronzener Tautkessel VO 1369 un eın spätgoti-
scher Kruzıitfixus A4AUS der Kırche der Augustinereremıiten, die mıt dem Eınzug
der Reformaäatıon ın Sangerhausen abgebrochen worden Wa  -

Heute betreut eıne kleine evangelısche Kırchengemeinde das altehrwürdige
Gotteshaus. So sollte och eiınmal „des Sankt Ulrichs Segen“ die Fahrt
ach Hause begleıiten!

Goslar, Paderborn, Halberstadt, Quedlinburg un zuletzt Sangerhausen!
Die Reıisegruppe des Bistumsgeschichtsvereins ahm Abschied NO großartı-
SCn Zeugnissen der Frühzeit des Heılıgen Römischen Reıiches deutscher Na-
t10N. Die weıtere Heıimfahrt War zunächst durch Baustellen un Umleıtungen
erschwert. Nach eıner spaten Miıttagspause in Weımar WAar dıe Autobahn ach
Hof, Bayreuth un Nürnberg un ber Weißenburg un Donau-
woörth Augsburg wıeder erreicht.

Die Fahrt hatte ahnen lassen, welch hohes Ansehen, welche Strahlkraft
Bischof Ulrich 1ın den Kreısen der Reichsfürsten gehabt haben mu Dr Leo
Weber machte darauf aufmerksam, da{fß autf der Synode Triıbur (das heutige
Trebur sudöstlich VO Maınz) 1m Maı 1036 beschlossen worden WAal: „Die
Messe Ehren des Ulrich soll teierlich zelebriert werden!“ Möge 1es 1m
Jahr 1995 1m Gedenken die Heilıgsprechung Ulrichs, besonders bewufßt
werden.

Anläßlich der 1000-Jahr-Feıer der Heıilıgsprechung Bischof Ulrichs VO Augs-
burg 1M Jahre 1993 hatte der Vereıiın für Augsburger Bıstumsgeschichte
eıner weıteren mehrtägigen Fxkursion Statten seıner Verehrung 1m ber-
österreichischen Raum übrigens dem einstmalıgen bajerıschen Traungau
eingeladen. Warum gerade dorthin?

Ulrich hatte miı1t der UÜbernahme des Bischotsamtes 1m Jahre 0723 neben
geistlich-seelsorglichem Wırken auch die weltlichen Aufgaben eınes Reichsfür-
sten übernommen. Aufgrund der wıederholten FEintälle ungarıscher Horden
hatte seıt 926 Wall un Mauer Augsburgs verstärken lassen, der Bevöl-
kerung VO  w Stadt un Umland Schutz un: Zutflucht bıeten. Di1e wılden
Reıter auf ıhren kleinen zıhen Pterden schwärmten VO der ungarıschen
Tietebene ach Mitteleuropa Aaus, VOT allem entlang der Donau, ber das
Mühlviertel un Passauer Gebiet der ber den Hausruck un das Salzburger
Land, un:! drangen weıter ach Süddeutschland, Ja bıs ach Frankreich VO  Z

Bekanntlıch kam 6S 1mM Jahr 955 dem entscheidenden Sıeg Kaıser ()ttos
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ber dıe Magyaren auf dem Lechfeld, während Biıschof Ulrich sıch be] der
Verteidigung Augsburgs miıt Tatkraft un Gebet ausgezeichnet hatte. So 1st cs

nıcht verwunderlıch, ın den Gegenden, dıe den Raubzügen der Ungarn
besonders leiden hatten, ın den österreichıischen Bundesländern Nıe-
der- un Oberösterreıich, auch 1ın der östlichen Steiermark un iın Slowenien
eıne Reihe VO  3 Ulrichsorten un -patrozınıen finden.

Der Bıstumsgeschichtsvereın konnte natürlich in den 1er Tagen VO bıs
September 1993 NUTr eıne kleine Auswahl VO Ulrichsheiligtümern 1Ns

Programm nehmen.
Auf der Antahrt ZU Quartıier iın 1N7z besuchte die kleine Reıisegruppe das

Benediktinerkloster Michaelbeuern nördlıch VO Salzburg. Das angeblich VO  }

Bischof Vırgil VO  3 Salzburg 5—78 gegründete Kloster hatte wıederholt
den Verheerungen der Ungarn leiıden. Nach deren Nıederlage auf

dem Lechteld konnte sıch das Kloster wıeder erholen un gab sıch neben dem
Michael als zweıten Kıirchen- un Klosterpatron den Ulrich. Seine Fıgur

steht mıt dem Salzburger Bıstumspatron Rupert (mıt dem Salzfafß;
barocken Hochaltar VO  } 1691, geschnitzt VO Meıinrad Guggenbichler
(1649—1 /23) aus Mondsee.

Am nächsten Tag, eiınem Samstag, ZInNgs mıt dem Omnıiıbus VO  } 17 auf der
Autobahn bıs vASRO Ausfahrt bbs un ann W4r sudlıch ach Wieselburg
der Erlauf. Kaıser Otto I1 (reg 973—983) hatte 976 dem Regensburger
Bischof Wolfgang (reg 972—-994) das Recht verliehen, dem Ort Nnamens

„zulsıla“ eıne Burg errichten. Dıie Anhöhe ohl auch eın Zufluchtsort ZuUur

Ungarnzeıt krönt heute dıe Wieselburger Ptarrkırche A Ulrich, eın
Bauwerk dreier Perioden.

Altester eıl 1St eın viereckıiger Zentralbau, der ach ben hın A88 Achteck
wırd, dessen Wänden Malereireste aufgedeckt werden konnten (Evange-
lıstensymbole un! 'lexte der Seligpreisungen). Er wırd iın die etzten Lebens-
jahre Woltgangs datıert, der dieses alteste Ulrichsheiligtum ÖOsterreichs dem
Andenken seınes väterlichen Lehrers un Freundes geweiht hat An
diesen Bau schliefßt sıch eıne zweıischiffige spätgotische Halle VO etwa

1520 un qucer ö VAR eın moderner Kırchensaal VO  ' 1952 bıs 1958
Im altesten ottonıischen 'eıl steht eın barocker Altar, der AUS der 4NN O 17872

aufgehobenen, weıter 1im Süden gelegenen Kartause Gamiıng STamMmmTL un des-
scn Gemälde St Ulrich iın der Glorie zeıgt.

Nächstes Zıel War dıe unmıttelbar sudöstlıch das Stiädtchen Steyr SICH-
zende Gemeinde un Pfarrkirche SE Ulrich. Eın Mönch des benachbarten
Benediktinerklosters (3arsten soll Anfang des >7 Jahrhunderts eıne olz-
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kapelle mıiıt eiınem Ulrichsbilde errichtet haben 1411 tolgte eın orößerer Neu-
bau Im Jahre 1493 also VOT 500 Jahren wurde eın Hochaltar Ehren
der Ulrıich, Veıit un: Sebald geweıht. Die heutigen Ausmafse der Kırche
gehen auf eıne Erweıterung VO 1511 bıs 1518 zurück. [)as Jahr 1868 fügte dem
spätgotischen Bau eınen neugotischen Spıtzturm Im Innern schmückt den
Chorschlufß eın barocker Hochaltar mıt eınem nazarenıschen Gemiälde des
Malers Iremieus VO  3 1852 Bischof Ulrich als Helter der Kranken. Seıitlich
stehen außen barocke Schnitzfiguren (um der Pestheıilıgen Sebastıan un
Rochus SOWIl1e ach ınnen St Benedikt un der heilige Abt VO  3 Garsten,
Berthold (1110—1142). Wıe St Ulrich tragt Berthold eınen Fisch als Attribut,
1er als Zeugnıis seıner mönchi:schen Enthaltsamkeıt, aber auch seıner Wohl-
tatıgkeit, Aspekte des Fischsymbols, dıe auch aut den Ulrich übertragbar
sınd

Dıie unmıttelbare Nähe des 1787 aufgehobenen Stiftes (Jarsten bot sıch
eınem Kurzbesuch seiner prachtvollen, VO den Carlone gebauten un stuk-
kıerten Kırche, ın der als Besonderheıt der Maler Johann arl VO  a} Resliteld
(1658—1735) 50 Jahre ın Lhensten des Klosters ber der Orgelempore den
Sıeg ber die Turken VOT Wıen VO  } 1683 dargestellt hat Hıer entbot unNerwWar-

Tet der Bürgermeıster VO (Garsten den esuchern eınen ruf{ß und stellte urz
Ort un Kloster VO  — Er berichtete u. d., da{fß seıt 1850 die Stifttsgebäude als
Gefängnis für schwere Fälle geNULZL werden.

Der restliche Nachmittag diente der Muße der auch der Besichtigung der
Stadt Steyr, die sıch eınes der schönsten Stadtplätze Österreichs rühmen ann

Nach ANZ zurückgekehrt schlofß der Tag mıt eiınem Besuch der Walltahrts-
kırche den Sıeben Schmerzen Marıa auf dem Pöstlingberg, der seıt 1898
dıe steilste zahnradlose Schienenbahn tast reı Kılometer lang hınauffährt. Von
ben hat INa  } eınen wundervollen Rundblick ber 1N7z un: das Donautal.

Am Sonntagmorgen ejerte der Vorsitzende des Vereıns, Prälat Dr. Peter
Rummel, in der bescheiden wırkenden Pfarrkırche St Josef des Lınzer Stadt-
teıls Urfahr mı1ıt seıner Reisegruppe die Messe, assıstlert VO Stadtpfarrer
Wunibald Hıtzler VO St Ulrich un fra 1ın Augsburg. Für Prälat Hıtzler
bedeutete dıe Exkursion eınen Gegenbesuch bei den österreichischen Ulrichs-
gemeinden, die 1ın diesem Jahr bereıts das rab des Heıilıgen aufgesucht hatten.

St Josef wurde 1692 bıs 1694 erbaut un hat aus dem Liınzer Jesuiıtenkolleg
den Hochaltar VO  e} 16534 erhalten. )as Altarblatt, dıe Famılıe, hatte 1694
Johann arl VO Resiteld beigetragen.

Fur diıesen Sonntag standen Z7wWe]l weıtere Ulrichskirchen auf dem Pro-
Die WAar die Pfarrkirche VO Eberstalzell; eınem orf der



St Ulrich iın Miıtteldeutschlan: un in Oberösterréich
Autobahn, unweıt VO  e} Kremsmünster, VO  - AausSs s seelsorglıch betreut
wırd Schon 1249 wırd 1er der Ulrich als Kırchenpatron überlietert. Das
1497 bıs 1494 NECUu erbaute spätgotische Gotteshaus wurde 1774 Pfarrkirche.
1879 bıs 1891 lıeterte Johann Untersberger aus Gmunden Iraunsee eıne
neugotische Altarausstattung. Der Miıttelteil des Hochaltars zeıgt ın Reliet-
schnıitzerei St Ulrich 1mM Proftil, ber der Ortskirche schwebend, umgeben VO  '

Engleın mıiıt Bıschofsstab, Buch un Fisch SOWIl1e eiınem Kreuz. iıne weıtere
Ulrichsfigur der Chornordwand Stammıt VO  . der VOrTausscCcgaNngCchCh Ba-
rockausstattung.

Nächstes Ziel WTr Vöcklabruck, deren ursprünglıche Ptarrkirche außerhalb
der kleinen Stadt lag, Marıa Hımmelfahrt ın Schöndorf, ebenso Ww1ıe die ADOTE:
Kırche“ St Agidius Jenselts bzw nördlich des Flüßchens Vöckla. In der Stadt
selbst, der Ummauerung, xab 65 spatestens se1mt dem Jahrhundert eıne
Kapelle, für die vielleicht auch 1er in leidvoller Erinnerung die Ungarn-
NOL St Ulrich als wehrhafter Schutzpatron erwählt worden W3a  $ Der heutige
Bau sıch aus dem hor VO  } 1400 un eınem spätgotischen Doppelschiff
Va  } etwa 1490/1510 Diese einZ1Ze, dem Ulrich geweihte Stadt-
kirche Oberösterreichs, wurde erst 1im Jahre 1785 durch Erlafß Kaıser Josephs I1
ZUr Pfarrkirche Vöcklabrucks bestimmt.

Hıer hatte der Pfarrer, der Augustinerchorherr Dr Franz Leıtner VO Stitt
St Florian (erkennbar Sarrozıum, eıner krawattenartigen Leinenbinde ber
dem schwarzen Talar), die angemeldete Gruppe des Vereıins erwartet Er
erläuterte Geschichte, Bau un Eınrichtung der Kırche. Das Hochaltarbild
eınes unbekannten Meısters (um zeıgt ach Art der Gnadentreppe
ber eıner Darstellung Vöcklabrucks lınks den Kırchenvater un: Ordenspa-
tron der Chorherrn Augustinus mıt Bıschofsstab, Buch und Kınd, rechts
erhöht St Ulrıch, dem Engleıin seiıne Attrıbute Buch un Fiısch, Bischofsstab
un kleines Ulrichskreuz halten. Ulrich wendet sıch tfürbıttend der Heılıgsten
Dreıitaltigkeit Eın Glasfenster VO 1921 o1bt nochmals den Kırchenpatron
wıeder.

Der Sonntagnachmittag War ann mıt dem Besuch der mächtigen Anlage der
Benediktinerabte]i Kremsmäünster, der Stittung des Baıernherzogs Tassılo 11L
1im Jahre IT ausgefüllt. Schließlich WAar trühen Abend och Gelegenheit

eınem Spazıergang durch Linz, der Hauptstadt Oberösterreichs, VOT allem
eiınem Besuch des mächtigen „Neuen Domes“ ZUr Unbeftleckten Empfäng-

N1s Marıä, der ın neugotischem Stil VO 1862 bıs 1924 entstanden 1st
Am Abend hatten Prof. Dr Rummel un die Exkursionsteilnehmer die

Freude, Herrn Dr letmar Assmann VO Kulturamt des Landes Oberöster-



Raıner Frank

reich begrüßen. Dieser hatte A Ulrichsjahr 1993 eiınen umtassenden
Auftfsatz ber die „Kultstätten un Verehrung des Ulrich in Oberöster-
reich“ für die Oberösterreichischen Heıimatblätter vertaßt un War somıt eın
sachkundiger un interessanter Gesprächspartner. So wurde der Abend och

eiınem Begegnungsbeitrag 1mM Rahmen der Partnerschaft zwiıischen dem
Bezirk Schwaben un dem Bundesland Oberösterreich.

Ansonsten hatten sıch neben dem Reıiseleıter, Prot. Dr. Rummel,; VO den
Teilnehmern Herr Walter Ansbacher füur das organısatorische Gelingen der
Fahrt verdient gemacht, terner Diözesankonservator Dr arl Kosel, der die
kunsthistorischen Zusammenhänge der besuchten Statten aufzeigte, un: Dr
Leo Weber, der rühere Leıter des Augsburger Römermuseums, der trühge-
schichtliche Beıträge lıeferte.

Dıie Heıimftahrt verlıet ab 1N7z onauautwärts. Bereıts ach etwa 10 km
wurde der Fülle der Eindrücke 1n den VErSANSCNCHN Tagen och das Erlebnis
der Stittskirche Ehren Marıa Hımmeltahrt un der Schutzengel, der Zister-
zıienserabtel Wıilhering hinzugefügt. Das verhältnısmäfßig schlichte Außere des
Kırchenbaues bıs 1751 des Liınzer Baumeisters Johann Haslınger
(1701-1740) birgt eıne bezaubernde Rokoko-Ausstattung 1ın Rot, Braun, old
un dem weıßen Stuck, der ın hor un: Querschiff VO  3 Johann Georg
Übelherr (1703—1763) A4auUus Wessobrunn und Johann Miıchael Feichtmayr
(1696—1772) aus Augsburg Stammt

Eın etzter alt 1n Passau ber die Mıttagszeıt (u Besuch des Orgelkon-
1mM Dom), ann kamen die Teilnehmer beglückende Erfahrungen

reicher wıeder gul in Augsburg


